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Waffenruhe - Situationsbericht1 
(Status: 22. Juni, 16:00h) 

   
 

Tage der Ruhe…    
   
   
   
   
   
   
   
   

  
  
  
  
  
  
  

Links: Der Hamas-Regierungschef Ismail Hanyia spielt Fußball (Palestine-Info, 22. Juni) 
Rechts: IDF-Soldaten spielen Backgammon nahe des Grenzübergangs Sufa (Reuters, 19. Juni, Yanis 

Bahrakis) 

   
Allgemein 

 

1. Am 19. Juni um 06:00h trat die Waffenruhe im Gazastreifen in Kraft. Im Verlauf 

der vergangenen vier Tage stellten alle Terrororganisationen das Feuer ein und feuerten 

weder Raketen noch Mörsergranaten aus dem Gazastreifen auf israelische Wohngebiete im 

westlichen Negev. Auch die IDF nahm keine Anti-Terrormaßnahmen im Gazastreifen vor und 

                                                 
1 Fortsetzung des Informationsbulletin vom 18. Juni 2008 "Waffenruhe – Situationsbericht 
(Status: 18. Juni 2008) [hebr.] 
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passten die Vorschriften zur Eröffnung von Feuer an. Am Sonntagmorgen, den 22. Juni, 

waren in Sderot und Umgebung die Alarmsirenen Stufe rot zu hören, es handelte sich jedoch 

um einen Fehlalarm. In Samaria, das nicht im Abkommen eingeschlossen ist, wurde ein 

Schießanschlag verübt (20. Juni). Zwei Terroristen eröffneten von ihrem Fahrzeug aus das 

Feuer auf einige Israelis, die in einem Wadi nahe dem Wohnort Chalamish wanderten 

(Südwesten in Samaria). Drei Wanderer wurden verletzt, einer von ihnen schwer. 

 

2. Nach einigen Tagen Waffenruhe soll Israel laut Abkommen die Grenzübergänge Karni und 

Sufa öffnen und die Einfuhr von Warengüter und großen Mengen an Lebensmitteln, Benzin, 

Baumaterial und weiteren Materialien ermöglichen, damit die wirtschaftlichen Aktionen 

wiederaufgenommen werden können. De facto überquerten heute (22. Juni) ca. 90 LKWs 

den Grenzübergang Sufa im Vergleich zu ca. 60 LKWs in der Zeit vor der Waffenruhe seit 

dem Anschlag auf Kerem Shalom (19. April 2008). 

 

3. Im Verlauf der nächsten Wochen sollen zwischen Israel und Ägypten weitere Gespräche 

bezüglich der Waffenruhe stattfinden. Der israelische Ministerpräsident Ehud Olmert wird 

voraussichtlich am 24. Juni zu einem Besuch in Ägypten eintreffen und in Sharm el-Sheikh 

mit dem ägyptischen Präsidenten Hosni Mubarak zusammenkommen. Gleichzeitig soll Ofer 

Dekel, Gesandter des Ministerpräsidenten in Sachen der entführten Soldaten, nach Kairo 

reisen, um die Gespräche um Gilad Shalit erneut in Gang zu bringen. Die Familie von Gilad 

Shalit legte ein Gesuch beim Obersten Gerichtshof in Israel ein, die Grenzübergänge nicht zu 

öffnen und die Wirtschaftsblockade über den Gazastreifen nicht aufzuheben ohne dass Gilad 

befreit sei oder es eine Garantie für seine Freilassung gebe . 

 

   

DDDiiieee   AAAkkkttteee   GGGiiilllaaaddd   SSShhhaaallliiittt   uuunnnddd   ssseeeiiinnneee   FFFrrreeeiiilllaaassssssuuunnnggg   
 

4. Familie Shalit hat beim Obersten Gerichtshof in Israel ein Gesuch eingelegt, welches die 

israelische Regierung dazu verpflichtet, die Grenzöffnung an die Bedingung der Freilassung 

von Gilad Shalit zu knüpfen, ansonsten Israel ein wichtiges Druckmittel gegen die Hamas 

verliere. Im Gesuch wird der Gerichtshof gebeten, die israelische Regierung zu einer 

Begründung anzuordnen, „warum sie die Öffnung der Grenzübergänge und die Aufhebung 

der Wirtschaftsblockade nicht an die sofortige Freilassung von Gilad Shalit bzw. Bürgschaft 

seiner Freilassung geknüpft hat“ (Auszug aus dem Gesuch an den Obersten Gerichtshof vom 

21. Juni). Dem Gesuch wurde der letzte Brief von Gilad Shalit beigefügt, welcher durch den 

ehemaligen US-Präsidenten Jimmy Carter Anfang Juni übermittelt wurde. Shalit schreibt u.a. 

dass er an schweren Gesundheitsproblemen leidet. 
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5. Hamas-Kreise äußern sich weiterhin dahingehend, dass die Akte Gilad Shalit und seine 

Freilassung nicht Teil der Waffenruhe sei und betonen, dass Gilad Shalit nur im Austausch 

gegen palästinensische Gefangene befreit werde: Laut Ismail Hanyia hängen die 

Verpflichtungen der Waffenruhe mit den Verpflichtungen zur Freilassung von Gilad Shalit 

nicht miteinander zusammen. Die Hamas habe den Ägyptern eine Liste mit 450 Gefangenen 

eingereicht, deren Freilassung sie als Gegenleistung für die Freilassung von Gilad Shalit 

verlangen. „Die Israelis müssen dieser Liste zustimmen, um das Problem zu beendigen…“ 

(Palestine-Info, 20. Juni). Dr. Osama Al-Mazini, führendes Hamas-Mitglied, sagte, dass die 

Verhandlungen um Gilad Shalit „keine Stufe der Waffenruhe“ seien und betonte, dass Gilad 

Shalit nur im Austausch mit palästinensischen Gefangenen befreit werde. In naher Zukunft 

werde Ägypten die palästinensische und israelische Seite zu Gesprächen in dieser 

Angelegenheit einladen (Falestin Al-An, 21. Juni). 

   
DDDiiieee   GGGrrreeennnzzzüüübbbeeerrrgggääännngggeee   zzzwwwiiisssccchhheeennn   IIIsssrrraaaeeelll   uuunnnddd   dddeeemmm   
GGGaaazzzaaassstttrrreeeiiifffeeennn   –––   eeeiiinnn   SSSiiitttuuuaaatttiiiooonnnsssbbbeeerrriiiccchhhttt   
   
6. Nach einer vier Tage dauernden Ruhe wurde heute (22. Juni)  der LKW-Fluss am 

Grenzübergang Sufa verstärkt, insgesamt überquerten ca. 90 LKWs im Lauf des Tages 

den Grenzübergang im Vergleich zu ca. 60 LKWs seit dem Anschlag auf Kerem Shalom am 

19. April 2008. Die Förderbänder in Karni und der Treibstoff-Terminal in Nahal Oz 

nehmen ihren Betrieb ab heute im normalen Umfang auf. Aus humanitären Erwägungen wird 

der Grenzübergang Erez für den Personenverkehr geöffnet. Der Grenzübergang Kerem 

Shalom ist seit seiner Zerstörung durch einen Anschlag nicht in Betrieb. 

   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

LKWs mit Waren warten am Grenzübergang Sufa auf die Durchfuhr in den Gazastreifen (Reuters 19. 

Juni, Amir Cohen) 
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GGGrrreeennnzzzüüübbbeeerrrgggaaannnggg   RRRaaafffiiiaaahhh   

 

7. Ägypten, unter dessen Schirmherrschaft die Waffenruhe erreicht wurde, erklärte, dass 

der Grenzübergang Rafiah im Enklang mit dem Grenz-Abkommen vom November 2005 

geöffnet würde, und Israel demzufolge in den Betrieb des Grenzüberganges involviert sei. 

Ägypten gab bekannt, dass Repräsentanten der Palästinensischen Autonomiebehörde PA als 

Teil des ursprünglichen Abkommens an den Verhandlungen teilnehmen werden (Al-Hayat, 

19. Juni). Ismail Hanyia erklärte, dass vereinbart worden sei, dass Ägypten, die Hamas, die 

Europäische Union EU und die PA zu Gesprächen zusammen kommen, um den modus 

operandi der Grenzöffnungen zu diskutieren – ohne die Beteiligung Israels am Betrieb der 

Grenzübergänge (Palestine-Info, 20. Juni). 

 

8. Unterdessen hat das Innenministerium der Hamas-Regierung bestätigt, dass 259 

palästinensische Zivilisten, die auf der ägyptischen Seite des Grenzübergang Rafiahs 

zurückgehalten worden waren, am Morgen des 18. Juni in den Gazastreifen eingereist sind. 

Ferner wurde mitgeteilt, dass die ägyptische Seite ihnen viel Hilfe hat zukommen lassen. 

Ferner wurde gesagt, dass das Innenministerium ein voll umfassendes Programm für den 

Umgang mit Ein-und Ausreisenden erstelle, um den Personenverkehr bei der Öffnung des 

Grenzübergangs zu erleichtern (Falestin Al-An, 19. Juni). 

 

9. „Ägyptische Kreise“ gaben bekannt, dass sie innerhalb von zehn Tagen (bis Ende Juni) 

die Inbetriebnahme des Grenzübergangs Kerem Shalom für den Personenverkehr 

erwarten. Ihrer Meinung nach sei dieser Grenzübergang kein Ersatz für den Betrieb des 

Grenzübergangs Rafiah, sondern einzig eine temporäre Lösung, um die Last der Einwohner 

des Gazastreifens zu lindern (Al-Hayat, 20. Juni). Ein „führendes Hamas-Mitglied“ sagte 

gegenüber einem Journalisten von Al-Hayat, dass die Hamas keine Einwände gegen den 

Betrieb des Grenzüberganges Kerem Shalom hätte, dennoch widerspreche sie der Nutzung 

anstelle des Grenzübergangs Rafiah. Der Hamas-Sprecher Sami Abu Zahri erwiderte, dass 

diese Angelegenheit „gänzlich inakzeptabel“ sei und dass dieses Thema überhaupt nicht mit 

Ägypten zur Sprache kam (Palestine-Info, 20. Juni). 
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RRReeeaaakkktttiiiooonnneeennn   aaauuufff   dddiiieee   WWWaaaffffffeeennnrrruuuhhheee   
   

ÄÄÄgggyyypppttteeennn   
   
10. In einem Fernsehinterview erklärte der Sprecher des ägyptischen Außenministeriums, 

Hasam Zaki, dass die Waffenruhe ein mündliches Abkommen sei, weil beide bei diesem 

Abkommen involvierten Seiten (Israel und Hamas) sich gegenseitig nicht akzeptierten und 

eine Unterzeichnung eines schriftlichen Dokuments somit problematisch war. Er sagte ferner, 

beide Seiten hätten ein Interesse an der Waffenruhe: Israel aufgrund des Raketenfeuers auf 

die israelischen Einwohner und des internen Drucks auf die Regierung und seitens der 

Palästinenser, weil sie ein Ende der IDF-Aktionen und eine dauerhafte Lösung für den 

Gazastreifen finden wollten (Al-Arabyia TV, 19. Juni). 

 

11. Ägyptische Kreise betonten wiederholt, dass die Waffenruhe verstärkt werden sollte, da 

das Abkommen zur Waffenruhe den Grenzübergang Rafiah nicht beinhaltet. Ägypten sei 

bereit, darüber mit der Hamas und der PA zu diskutieren. Sie teilten mit, dass sie 

Verhandlungsgespräche zu Gilad Shalit führen werden und die „geeigneten Schritte“ 

unternommen hätten, um eine inner-palästinensische Konsolidation zu erreichen (Al-Hayat, 

19. Juni). 

 

  

DDDiiieee   HHHaaammmaaasss   
   

12. Die Hamas stellt weiterhin das Erreichen der Waffenruhe als ein Erfolg der Hamas dar, 

der es gelungen sei, Israel ihre Bedingungen dank des „Widerstandes“ [Terror] und 

Volksprotests der Palästinenser „aufzuzwingen“. Nachfolgend einige Aussagen: 

a. Im Verlauf der Freitagspredigt in der Falestin Moschee im Gazastreifen betonte der 

Hamas-Regierungschef Ismail Haniya, dass der Erfolg der Waffenruhe von der 

Bereitschaft Israels anhängig sei, sie einzuhalten. Ferner sagte Hanyia, dass die 

Hamas die Waffenruhe nicht den anderen Organisationen aufzwingen würde, 

dennoch haben sie sich zur Einhaltung der Waffenruhe verpflichtet, obwohl 

einige sie ablehnen. Die Hamas sei nicht verpflichtet, gegen den Schmuggel im 

Gazastreifen vorzugehen, weil diese Angelegenheit ihre Fähigkeit als Regierung 

übersteige (Palestine-Info, Reuters, 20. Juni). 

b. In einer Mitteilung der Izz edin Al-Qassam Brigaden heißt es, dass sie sich nach 

einem Zeitraum einer erfolgreichen „stabilen Dauerhaftigkeit“ zu einer Verpflichtung 

zur Waffenruhe mit Israel bereit erklären, welches sie als „taktischen Bedarf“ 

betrachten, um das Leid des palästinensischen Volkes zu lindern. Trotzdem haben die 
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Izz edin al-Qassam Brigaden damit gedroht, dass sie auf jede Unterbrechung der 

Waffenruhe seitens Israel mit einem Angriff reagieren würden (Internetseite der Izz 

edin al-Qassam Brigaden, 19. Juni). 

c. In einem Artikel von Dr. Mahmud Abu Khashish, Kommunikationschef in der 

Haniya-Regierung, betont dieser, dass die Waffenruhe eigentlich ein Sieg der Hamas 

sei und ihre Fähigkeit beweist, Krisen zu bewältigen und kreativ in staatlichen 

Aufgaben zu sein (Falestin, 19. Juni). Azat al-Rashak, Mitglied des Politbüros, 

sagte, dass die Waffenruhe keine Unterbrechung des „Widerstandes“ [d.h. Terror] 

sei, sondern eine temporäre Pause („Verschnaufpause der Krieger“), begrenzt in Zeit 

und Raum (Al-Alam TV, 19. Juni). 

 

 

 

AAAuuufff   dddeeennn   SSStttrrraaaßßßeeennn   vvvooonnn   GGGaaazzzaaa   
   

13. Die Einwohner des Gazastreifens, die in den arabischen Medien interviewt wurden (Al-

Shark Al-Awsat, Al-Jazeera, 19. Juni) äußerten ihre Zufriedenheit mit der Erreichung der 

Waffenruhe. Sie äußerten ihre Hoffnung, dass die Waffenruhe das Alltagsleben im 

Gazastreifen verbessern werde, die Wirtschaft sich wieder aufbaut und allen Sektoren helfen 

werde, die durch die Kämpfe getroffen worden waren. Ebenso äußerten Personen im 

Internet-Forum der Hamas ihre Zufriedenheit mit der Waffenruhe. Einige verliehen ihrer 

Hoffnung und Zuversicht Ausdruck, dass die anderen Organisationen nicht versuchen 

würden, die Waffenruhe zu Fall zu bringen (PALDF, 19. Juni). 

   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

Einwohner des Gazastreifens schwimmen im Meer (Palestine-Info, 22. Juni) 
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DDDiiieee   PPPaaalllääässstttiiinnneeennnsssiiisssccchhheee   AAAuuutttooonnnooommmiiieeebbbeeehhhööörrrdddeee   

   
14. In einer Pressemitteilung lobte Mahmud Abbas die Waffenruhe, die ein “nationales 

Interesse” sei. Mahmud Abbas brachte seine Hoffnung zum Ausdruck, dass das Abkommen 

zur Linderung der Notlage der Einwohner führe, den Friedensprozess voranbringe und zu 

einem inner-palästinensischen Dialog beider Seiten führe (Wafa Nachrichtenagentur, 18. 

Juni). 

 

15. Mahmud Abbas, der zu einer Reise nach Jordanien und Jemen aufbrach, sagte bei seiner 

Ankunft in Jordanien, dass der Erfolg der Waffenruhe im Interesse der PA liege. Er rief die 

palästinensischen Organisationen zu einer Politik der Zurückhaltung auf und nicht externe 

Agenden einzubeziehen (Hinweis auf den Iran?), welches der Waffenruhe schaden könnten 

(Wafa Nachrichtenagentur, 20. Juni). 

   

WWWeeeiiittteeerrreee   TTTeeerrrrrrooorrrooorrrgggaaannniiisssaaatttiiiooonnneeennn   
   

16. Das Komitee des Volkswiderstandes veröffentlichte eine Mitteilung, in der es seine 

Verpflichtung zum inner-palästinensischen Konsens äußert, der das Fundament der 

Waffenruhe und Öffnung aller Grenzübergänge sei. Dennoch drohte die Organisation, auf 

jeglichen Angriff seitens Israel auf das palästinensische Volk zu reagieren und ihre Dschihad-

Kämpfer würden „dort sein, wo sie sein werden“ [Hinweis auf Judäa uns Samaria] 

(Internetseite des Komitees des Volkswiderstandes, 19. Juni). 

 

17. Die Al-Aqsa Märtyrer Brigaden [d.h. Organisationen, die weder Mahmud Abbas noch 

der Fatah Folge leisten] gaben ihren Vorbehalt gegenüber der Waffenruhe bekannt, da sie 

nicht alle Gebiete der Heimat beinhalte und insbesondere das Westjordanland (Qudsnet, 19. 

Juni). 

  

DDDiiieee   UUUSSSAAA   uuunnnddd   EEEUUU   
   

18. In den USA und der EU wurde das Abkommen gelobt und die Hoffnung zum Ausdruck 

gebracht, dass die Waffenruhe wirklich eingehalten würde und dass das Abkommen das Tor 

zur Wiederannäherung sein wird. Nachfolgend einige Aussagen: 

a. Der stellvertretende politische Sprecher der USA sprach 

gegenüber Ägypten seine Anerkennung für ihre 

Vermittlungsbemühungen aus. Ferner sagte er, dass die Politik der 
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Hamas gegenüber unverändert bleibe, solange die Hamas den Staat 

Israel bedrohe (Internetseite der US Staatsbüro, 18. Juni).  

b. Der Sprecher des US-Komitees für Nationale Sicherheit gab 

sich vorsichtig optimistisch und verlieh seiner Hoffnung Ausdruck, 

dass die Waffenruhe seitens der Hamas eingehalten würde und dass 

sie vom Terror ablasse und sich zu einer legitimen Partei wandle. Er 

hoffe, dass das Abkommen zu einer Situation führe, in der es kein 

Raketenfeuer mehr auf israelische Zivilisten gebe und eine gute 

Atmosphäre für Gespräche geschaffen werde (AFP, 18. Juni). 

c. Javier Solana, EU Hoher Vertreter für die Gemeinsame Außen-und 

Sicherheitspolitik, sagte, dass sich die Politik der EU gegenüber der 

Hamas nicht ändern werde, dennoch hoffe er, dass die Waffenruhe 

eine Dynamik schaffen werde, die einen beidseitigen Dialog 

ermöglicht (Kuwaitische Nachrichtenagentur KUNA, 19. Juni). 

d. Der britische Premierminister lobte Ägypten für seine 

Vermittlungsbemühungen. Er rief die Hamas zum Ende des 

Raketenfeuers und Israel zur Beendigung der Ausweitung seiner 

Siedlungspolitik auf. Viele Staaten auf der Welt seien bereit 

wirtschaftlich das Friedensabkommen zu unterstützen, welches auf 

einem Sicherheitsabkommen zwischen beiden Seiten basiert (Sky 

News, 18. Juni). 


